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Klörsyeim, den7. April 1908.
— Der RegierungSpliistdelitbringt zur off-nti'chrn

KrnytniS, Heß die Gemarkungen Wellmich, Nochern, Lier«
schied, St . GoarShousen, PterSberg , Bornich. Lorch,
Geisenheim , Biebrich , Wiesbaden . Hoch«
heim  und Wcker als reblausverfencht zu gelten haben.

— Ein „weitelschütterrider" Journalistenstreik ist
in dem Kre-Sstädtchen Merzig auSgevlochen. H-roorgerufen
wurde,er durch die etwas sonderbare Art, mit welcher heu
beide« B-richterstattem der dortigenZ -itunze» im städtischm
Parlamente begegnet wurde. Der Ueberzarig von der öffent«
Ischen zur geheimenS tzstng wurde nämlich nicht etwa vom
Bürgermeister, sondern von einigen Stadtverordneten allzu«
deutlich begre fl ch gemacht. Da nun auch die Merziger
ZntungSmenschen so etwas wie Ehrgefühl in sich verspüren,
wagte kL einer ron ihnen, das Verhalten der betr. Stadt¬
verordneten öffentlich zu frit .fi reu. Darob große Eatrüst -ng
in eiger der nächsten Sitzungen, Drohung mit vor die Tür
setzen usw.. wobei sich namentlich stn „ueugebackener- Stadt«
ckpt, welcher sein Debüt (eö war die zweiteS tzung) mit
nichts Besserem in Szene zu setzen wußte, besonders hervortat.
Die beiden Zsttunge», welche zwar sonst permanent aus dem
KrsegSfuHe stehen, stellten nun gemeinsam die Berichterstattung
ein. DteS wog wohl manchem der Herren Stadtverordneten
aus leicht begreiflichen Gründen gerade angenehm fein, ob
aber die Bürgerschaft, welche doch daS größte Interesse an
den Vorgängen im Stadtrat hat, auch dam,t zufrieden ist,
wird sich ja zeigen. Man sicht: die Reichstagsjournal,stea
wachen Schul«.

— Die 10O8e« Weinversteigerungen. Die für
dieses FMjihr angfiagteu W->nverste,g-ru»g«n stehen an
Zahl hinter denen der l-tztm Jahre bedeutend zurück. Im
stanzen sind räsiijcS am O 'tteliheist 94 Busteig-rungen an«
BW-idtt. Legen 108 ,m Bmjehre und 169 ,m Jahre 1M6.

evisall̂n 34 aus Rhe-nh ssen, 28 auf dre
pfq!i,' 23 auf den Rheingau. 6 auf die Nahe und 3 auf
das Rh-'ntal. H.' upisächl'ch kommen Weme auö den Jahr«
stängm 1906, 1905 und 1904 an den Markt. Der Mein«
stau und di« Rhe.rpsalz br' i'grn auch fine größereM«age
1907.r Weine zur Veist-igerung. Der größte Teil der zur
Berste gerung kommenden Werne besteht aus defferrn Msttel-
hual'iäten.

Biebrich, 3. «pril. (Lebensmüde). Heut- vormittag
stürzt̂ siche>n junges Mädchen, nachdem cS vorher Über
die Kr.dben b'S zum offenen Wasser hingeluusen war, in
den Rhein. Ein junger Schlaffer namens HauP-tz-r auS
bchrerirern, der in der Fabrik von Lembachu. Schleicher
beschäftigt ist, lies schnell hinüber und es gelang ihm Mrr
Eins.tzung deL eigenen Leben« das stromab treibend« Mäd«
che« zu retten. Die L-benLmüde ist daS bei einer Herrschaft
'» der BahnhoMraße zu Wiesbaden be ienstkte 19 jährige
D^ nstmädchen ML . Nachdem daS Mädchen mit trockenen
K!e,dern verf' hen worden war, wurde es nach dem httstgen
'Krankenhaus- verbracht. Nach Ansicht von Augenz' Ugcn
gebührt dem Retter jüc den bewiesenen Mut die R -ttuttgS«
wedatll' .

"2Ius aller
^l ^qpteuschWhe Muftter . Die Ehefrau des Arhei-

Holder aus Wimpfen a . A., die sich wegen einer
geringen .Diebstahlssache verantworten sollte, wurde seit
dem 1. d. M . mit ihren beiden Kindern im Alter von
1 und 6 Jahren Vermißt. Man fand die beiden Kinder
«uf einem Acker mit schweren Kopfverletzungen noch le¬
bend vor . Die Frau , welche nicht auffindbar ist, ist sehr
wahrscheinlich in den Neckar gesprungen. Tie . Verletzun¬
gen der .Kinder führte sie mit einem schweren Hackmesser
°us , das sie nach der Tat in einen Baum geschlagen hat.
Die Kinder wurden ins Krankenhaus nach Wimpjen .ge¬
bracht. '

" -Spielen mit .Waffe « . Der 20jährige Bautechnsker
Zirkler zmgte seinen. Eltern einen neuen Revolver , wobei
ich die Waffe entlud und die Kugel die mit am -Tisch
sitzende 8-p-stsährige Schwester des Bautechnikers traf und
>o schwer verletzte, das; sie bald darauf starb.
.. ^ Messerheld . Bei einer Schlägerei in ZawodZie bei
Kattowitz dnrchfchnitt ein Arbeiter einem Bergmann wie
Halsschlagader. Der Verletzte war sofort tot.

*  Lebensmüder Schüler . In erschreckender Weise
Lehren sich in der letzten Zeit die Selbstmorde von Schii«
«W .„,.Schsn wieder wird aus . Tstschen. ein solcher Fall

berichtet, wo der 13jährige .Gymnasiast Franz Richter aus
Herrnskretschen in selbstmörderischer Absicht sich durch eiv'en
Pistolenschuß lebcnsLcführlich verletzte. Das Motiv der
Tat ist schlechter Studicnsortschritt.

* Uebexrannt . Bei den NachtmanpvLw im Kanal
überraimte der .Kreuzer „Berwick" den T.orpedobootszer-
störer ,Tiger>. fP Kcfürchiet Alt Menschen¬
leben.

* Räuberbande . Auf den südWstÜrnWchen Bahnen
ist seit einiger Zeit eine Räuberbande tätig , welche die
Reisenden vergiftet , um sie zü betäubest . Bis jetzt sind
15 Vergiftungsfälle festgestcllt worden.

* Nachklange zum Thaw -Prozetz . Eveline Thaw,
von der das Gerücht ging , daß sie bereits einen Ersatz
für ihren Mann gefunden habe , mit dem sie nach er-
solgierScheidung sich verehelichen wolle , kündigte plötz¬
lich ihren festen Entschluß an , sich nach Europa eiN'zu-
schiffen. Dieser Entschluß scheint mit ' folgendem Vor¬
kommnis zusammen zu hängen . Eveline wurde am 1.
dss . Mts . aus einem der vornehmsten New -Uorker Ca¬
fes hinausgewiesen . Der Geschäftsführer sprach dabei die
Ansicht aus , daß ihr Ruf und ihr Betragen das Ansehen
des Etablissements empfindlich schädigte . Diese neue De¬
mütigung wird in Verbindung mit einer ganzen Anzahl,
die sie bisher zu überstehen hatte , wohl in ihr den Ent¬
schluß zur Reife gebracht haben , sich eine Zeitlgng auf
Reisen zu begeben . _ _ __ _ _ _

GerichtsMtung:
8 Meineid . Das Schwurgericht in Frankfurt a . M.

verurteilte den Packer Loth wegen AnUstüng zum Mein¬
eid zu Ijf Jahren Zuchthaus und ordnete seine sofortige
Verhaftung an.

8 Erpressungsversuch . Das Ehepaar Eli Diamant
aus Syrakus  hatte sich in Münchc n wehen
versuchter Erpressung zu verantworten . Frau Diamant
hatte auf offener Straße einem Beamten einen Erpres-
serbrief überreicht , indem mit Enthüllungen gedroht wur¬
de , wenn er nicht 5000 M . zahlte . Das Gericht verur¬
teilte den Mann , der Sprachlehrer ist, zu einem Jahre,
die Frau zu 1 Monat Gefängnis.
' s Weinkälschuna . Die Strafkammer in Landau ver¬
urteilte den Weinhändler und Weingutsbcsitzer R ö ß .le r
wegen Weinsälschung zü 3 M o n a t e. n Gefängnis
und Tragung sämtlicher Kosten . Der Sohn wurde frei-
gesprochen . 30 000 Lrter Wein werden ehrgezogen.

ßAnonyme Briefe . In Erfurt  wurde die Fr .au
des Lehrers Weimar aus Marlishausen vom Schöffenge¬
richte wegen Beleidigung des Pfarrers Werner durch ano¬
nyme Briefe zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Wei¬
mar selbst erhielt 300 M . Geldstrafe.

Arbeiterbewegung.
— Generalansstand . Die in den Diamantschleifereien

in Amsterdam  angestellten Arbeiter haben Mit 5001
Stimmen gegen 390 Stimmen beschlossen, für die Dauer
von 4 Wochen in den Generalansstand zu . trete « . —
Ebenso haben die Diamantschleifer in Antwerpen rmi
1855 gegen 313 Stimmen beschlossen, am Montag für
die Dauer von vier Wochen tu den Ausstand zu treten.
Sie wollen dann eine Erhöhung des Mininialle 'st!' : im
20 Prozent verlangen.

Kunst und Wissenschaft.
(!) Z6M6 Mark Honorar . Reclams Universum,

die moderne illustrierte Wochenschrift, die sich ich Ver¬
lage von Philipp Reclam jun . in Leipzig zu einer
der bestgeleiteten und vornehmsten deutschen^ Zeitschrif¬
ten entwickelt hat , veranstaltet anläßlich des im Oktober
beginneiideii 25 . Jubiläums -Jahrganges ein großes
Noma  n -P r e i s a u s s ch r e i b e n , wie es bezüg¬
lich der ausgesetzten Summe der deutschen Schriststeller-
welt bis jetzt noch nicht geboten worden isti Es wird
für einen Roman im Mindesttlmsang von 120 Spalten
das Nles'enhouorar von drcißigtausend Mark geboten,
ein Honorar , dessen Höhe der Laie am besten verstehen
kann, wenn er sich ausrechnet , daß dem preisgekrönten
Schriftsteller unter Umstanden jedes Wort mit zirka
1 Mark bezahlt wird ! .Solche Honorarangebote sind
uns bis jetzt höchstens manchmal aus dem Land der
unbegrenzten Möglichkeiten, aus Amerika , gemeldet wor¬
den. Zu bemerken ist. daß die Summe unter allen Um¬
ständen zur Auszahlung gelangt und auch nicht auj
einzelne Romane verteilt .werden soll, wie eS fsmft des

'öfteren bei Preisausschreiben anderer Verleger geübt
tvorden ist. Daß Reklam die ernste Absicht hat , durch
dieses Preisausschreibm fördernd auf die geistige Pro¬
duktion der Gegenwart einzuwirken , gcht aus der Zu¬
sammensetzung des Preisrichteramtes hervor , das außer
der Nedaktion und dem Verlag des Universum die Her¬
ren Gustäv Falke in Haniburg , Geheimrat Dr . Rudolf
von Gottschall in Leipzig , Rudo 'f Greinz in Innsbruck
Dr . Paul Heyse in München und Hans Land in Ber¬
lin übernommen haben.

Wochenplauderei . ' Nachdruck verboten.
Etwas vom Kochen. ^

ES ist eine zwar sehr prosaische und' Pftv .eu Back-
fischchen, die noch vollcz ^ tzcolc für das Leven sind, e^-
waS furchtbare Wahrhe . '-,' dap fttx  vem - L-uMchmtt der
Männer dre Üiebe durch den Magen und ^oatz vle
Älifriedenheit des Mannes am ehesten zu etzrelen tft r
wenn fein Magen die nötige und nmsasfende Beachtung
seitens der Ebefraü findet . Eine Wahrheit ist eS aber
.leider doch, und durchaus kein günstiges Zeichen für den
Mann , der sich doch, was Bildung und ideale Charakter,
eiaenscbcisten anbekangt , so hoch erhol en über dem schwa-
chen̂ Geschlechie wahnt . Daß $ in Wirklichkeit wohl nicht
so ganz der Fall ist, dafür gibt ia seine große Empfind-
lschkeit in allen Magensragen , den schlagendsten Gegen¬
beweis . Es ist deshalb eine Sache von nicht gcnngcr
Wichtigkeit sür den ehelichen Frieden und eine ungettübw
Häuslichkeit , daß die sorgsame Hausfrau neben allen
anderen Notwendigen guten Eigenschaften , cme ausgezeich¬
nete Köchin teil Wer kennt nicht den allerliebsten Ern-
alter „Das erste Mittagessen, " in dem eine sehr junge
Hausfrau , die vorgab , kochen zu können , die tollsten
Gerichte aus die Tafel bringt , weil sie ohne jede prak¬
tische Erfahrung , lediglich nach dem Kochducke, rührte
und quirlte , kochte und brühte und — o weh ! —- eine
Seite zu viel umgeschlagen hätte , wodurch die unmöglich¬
sten ,md ungenießbarsten Speisen entstanden . Auch Im
täglichen Leben gehören wohl solche tragikomrsche Be-
gebenheiten nicht gerade zu den Seltenheiten ; man muß
nur unsere Witzblätter verfolgen , die tagtäglich m,t mebr
oder weniger gutem Humor derarttge Fälle aufs Trapei

brin ^ n . ^ , {,en nicht leicht eine gute Küche zu süh«
reu . denn nicht jede die es von sich sagen zu können
glaubt , ist dazu auch wirllich imstande . Es ist eben ein
aroßer Unterschied zwischen kochen und gut rochen
und wie wenige, namentlich jüngere Hausfrauen oder
solche, die es noch werden wollen , verstehen sich auf
diese schwierigste aller Künste . Die leidenschaftliche Liebe
des Mannes , welche di « lleinen wirtschaftlichen Schwa¬
chen der geliebten Frau so gern übersieht , wie schnell
Ist sie entflögen ! Sagt doch schon Schiller so treffend
und wahr in dem Liede von der Glocke: mit dem Gür-
M mit dem Schleier reißt der schöne Wähn entzwei —
die Leidenschaft flieht , die Liebe muß bleiben —'* jene
ruhige Int zufriedenen Genuß stets neue Nahrung schöp¬
fende Liebe . Und diese wird nicht zum mindesten dadurch
erhalten , daß der Mann in seinen täglichen Bedürfnis «,
sen befiiedigt wird . * '

Unb nun , verehrte Leserinnen , lassen Sie sich heute,
wo doch so viel über das Frauenstudium gesprochen und
gestritten wird , nicht beirren dmch der Meinungen Zwie-
spalt und verlegen sich mit ganzem Eifer auf das Stu.
dium allerdiMs weniger ' auf dys ' der verschiedenen Wls-
senschaften . sostdern mchr aus das der Küche. Es ist das
ein so weites Gebiet , daß aus dasselbe , mehr wie auf
jedes andere der Satz zutrisst . daß man niemals ganz
auslernen kann . Uebetvics hat diese Wissenschaft noch
den Vorzug, , keine brallose , u fein , wie fv viele andere^
und sie bjetet . sichere Aussichten auf glänzend « Erfolgex
nämlsch Glück in per Eh « und . Zusttedercheit im Hans -?.

AkHiL « V« « » hei « >



Nnß ânds Stellung zu England und
Deutschland,

Var einigen Tagen erschien im »Petersburger He¬
rold " ein Artikel, der bereits am 22. März in dem os-
siziellen Organ des russischen Marineministeriums , dem
»Kronschtatski Wjcsttiik" veröffentlicht war und der sich
mit der Frage beschäftigte, auf wessen Seite sich Rußland
stellen solle, ob auf Deutschlands oder Englands.

Da sind sie wieder einander gegenübergestellt die bei¬
den größten Mächte zu Lande u»si> zu Wasser. Wie oft
ist das Thema »Deutschland gegen England " im Laufe
der letzten Jahre erörtert und selbst der Kaiserbesuch in
England , der ohne Zweifel zu besseren Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern geführt hat , hat in diesem
Punkte ivenig Aenderung geschaffen. Unsere britischen
Vettern haben eine Furcht vor Deutschland, besonders
vor dem Wachsen der deutschen Flotte . Man weiß jen¬
seits des Kanals , daß die deutsche Marine klein aber sein
ist, die englische dagegen viele Mängel hat , die nur nicht
so allgemein bekannt sind. Der oben angeführte Artikel
in dem Kronstadtcr Blatt führt nun aus , es könne für
niemand zweifelhaft sein, wohin Rußland bei einem eng¬
lisch-deutschen Zusammenstoß , in den es sicherlich hinein¬
gezogen würde , gehöre. Es müsse sich entweder zu den
Mächtegruppen, die sich um England oder um Deutschland
scharten, halten . Man nimmt also an , daß es bei ernsten
Differenzen zwischen den beiden Ländern zu einem Völ-
kcrkriege kommt. ’Dieser Gedanke ist nicht neu. Ein Krieg
zwischen uns und unfern britischen Vettern kann nicht
unter der Neutralität sämtlicher anderer Staaten ausge-
fochten werden , es müssen andere Mächte hinein verwik-
kelt werden.

Es wird weiter in dem Artikel ausgeführt , welch«
Vorteile Rußland auf deutscher Seite hätte . Die russische
Flotte im Norden und die im Schwarzen Meer würden,
obgleich die deutsche Flotte sich mit der englischen nicht
messen könne, nicht gefährdet . Dagegen würde Rußland
in Ostasien zurückgeworsen und hätte dort Verluste, wenn
nicht Japan durch die Vereinigten Staaten paralysiert
würde . Aber dieser Nachteil im Osten würde jedenfalls
beim Ausgang des Krieges wieder ausgeglichen. Auch
dieser Gedanke ist beachtenswert . Daß Japan sehr leicht
mit Amerika aneinander geraten kann, ist hinreichend be¬
kannt. Würde ein Krieg ausbrechen , während Deutsch¬
land und England sich bekämpften, so brauchte Rußland
in Ostasien nichts zu fürchten.

Stellte sich das Zarenreich aber auf Englands Seite,
so käme erst die baltische Flotte in Gefahr , dann aber
auch die Schwarze-Meer-Flotte , insofern als die Türkei
und Oesterreich-Ungarn zusammen operierten, denen sich
möglicherweise noch Griechenland anschlösse. Dazu käme
noch die Gefahr einer Invasion auf der ganzen Linie
von Petersburg bis Sebastopol , also vom Nordwesten bis
znm Süden des russischen Reiches. Wahrscheinlich würde
diese Umklammerung auf die revolutionären Elemente im
Innern und auf die vielen Fremdvölker einen großen Ein¬
fluß ausüben . Der Verfasser des Artikels zieht dann fol¬
gendes Facit : Es ist ein sof- -'<jges festes Bündnis mit
Deutschland nötig , kommt das zustande, so wird Rußland
in nicht allzuferner Zeit die verlorene Stellung unter
den Großmächten wieder einnehmen. Ein Bündnis mit
England wird nur problematisch sein und Rußland Nach¬
teile bringen . So der Artikelschreiber.

Gelegentlich des Kaiserbcsuches in Venedig ist viel
von dem Dreibund gesprochen. Die Neigung Italiens
nach Frankreich und England wurde erwähnt und die
Möglichkeit eines Abfalls Italiens vom Dreibund ins
Auge gefaßt . Die Befürchtungen haben sich als unnötig
criviesen, obgleich wir immer damit rechnen müssen, daß
Italien unter dem französischen Druck eines Tages ab¬
schwimmt. Der Artikel in der russischen Zeitung weist
auf einen anderen Dreibund hin, auf einen Gedanken,
den einst Fürst Bismarck schon erwogen hat . Ein Drei-
kaiscrreich, das sich quer durch zwei Kontinente erstreckt
vorn Westen Europas bis zum Osten Asiens, das müßte
allerdings eine gewaltige Macht darstellen ! Eigentüm¬
licherweise erwähnt außer dem »Petersburger Herold"
keine andere russische Zeitung den Artikel des Kronstadtcr
Blattes . Ist auch zur Zeit nicht an einen Anschluß Ruß¬
lands zu denken, so ist der Gedanke immerhin ein Zei¬
chen der Zeit , da Rußlands Freundschaft mit Frankreich
bedenklich nachgelassen hat.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die Budgetkommission des Reichstages bewilligte
die noch ausstehenden Forderungen für den Bau von
Kolonialbahnen.

*Der im Wahlkreis Emden-Norden -Leer gewählte
Reichstagsabgeordnete Fegter , will sich der Freisinnigen
Vereinigung als Hospitant anschließen.

* Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses hat
den Nachtragsetat , der die Teuerungszulagen für die
Beamten enthält , erledigt. Ausgeschlossen von der Zu¬
lage bleiben alle diejenigen Unterbeamten und mittleren
Beamten , die bereits durch die im Etat für 1907 vorge¬
sehenen Diensteinkommenverbefferungen eine Erhöhung
ihrer Diensteinkünfte erfahren haben . Von den mittleren
Beamten iverden ferner diejenigen ausgeschlossen, die den
Wohnungsgeldzuschuß höherer Beamten beziehen; alle
übertgen Unrerbeamten und mittleren Beamten erhalten
150 bcz. löO Mark. Die Zulage für die Lehrerinnen
wurde von 100 auf 125 M . erhöht und ferner eine Be¬
stimmung dahin getroffen, daß alle die Lehrer und Leh¬
rerinnen , deren Grundgehalt weniger als 1350 M. beziv.
1025 M . beträgt , die ganze bezw. eine Teilzulage erhal¬
ten . Das ganze Gesetz wurde schließlich mit 16 Stim-
meüJ >ei ^ Stimmenthaltungen angenommen.

*Aus Anlaß der R e i chs t a g s -D e b a 1 t « vom
letzten Dienstag über die Einführung der von Preußen
geplanten Schiffahrtsabgabe » aus den deutschen Was-
serstraßen wurde die b a d t s ch« R e g i e r u n g von de¬
mokratischer Seite abermals wegen ihrer Stellung in je-
»er Frage inte  r p e l l i er  t . Minister von Bodmann
erklärte, daß o,e badische Regierung nach wie vor auf
einem entschieden ablehnenden StarwpurÄ st ehe,  j

Italien.
* Bei den Unruhen , die am Donnerstag in R o »n

stattfanden, wurden 3 Personen gelötet und 20 verletzt,
davon 5 lebensgefährlich. Die sozialistische parlamentari¬
sche Gruppe beschloß, dr der Kammer eine Debatte über
die Angelegenheit herbeizuführen. Vom sozialistischen
Verbände wurden in der Arbeiterbörse zwei Versammlun¬
gen veranstaltet , welche beschlossen, den G e n e r a l a u s-
st a n d zu verfügen. Die Arbeiter verließen die Arbeits¬
börse mit Hochrufen auf d>n Generalstreik. Mehrere De¬
monstranten wurden verhaftet , bald aber wieder in Frei¬
heit gesetzt. Der allgemeine Arbeiter-Verband ließ wäh¬
rend der Nacht Maueranschläge anbringen , worin die Ar¬
beiter aufgefordert werden, sich dem Generalausstand an¬
zuschließen. Das Blatt „Avanti " veröffentlicht einen Ar¬
tikel gegen das Blutvergießen und bezeichnet die Sol¬
daten , welche auf das Volk geschossen, als Mörder . Die
Aufregung in der Bevölkerung ist groß.

*Die Kammer befaßte sich mit dem Gesuch der Ge¬
richte gegen Deputierte Vorgehen und eventuell Urteile
Vollstrecken zu können. Die Kammer verweigerte hi-rui
ihre prinzipielle Zustimmung.

Zur Käiferrelse.
Auch für türkische Kriegsschiffe sind Ankerplätze be¬

stellt, sodaß die Schiffe von fünf Nationen : Deutsch¬
land , Italien , Griechenland, England und Türkei beim
Eintreffen der »Hohenzollern" den Kaiser-Salut abgeben
werden . — Beim Besuch des griechischen Theaters in
Syrakus durch die Kaiserfamilie spielte sich ein humori¬
stisches Intermezzo ab . Die Kaiserin brach im Vorüber¬
gehen einige Mandelzweige ab, worauf der Besitzer und
ein Knecht schimpfend herbei eilten. Als sie aber erfuh¬
ren, mit wem sie es zu tun hatten, faßten sie die Hände
der Kaiserin, küßten sie und baten um Verzeihung . So¬
dann schleppten sie ganze Arme voll blühender Zweige
herbei und schenkten sie der Kaiserin.

Preußischer Landtag.
Berlin , 3. April.

Abgeordnetenhaus.
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute das P o l i-

zeiko st engesetz  in dritter Lesung gegen die Stim¬
men der Freisinnigen und außerdem mehrere Anträge
über die Wasserbauordnung.  Morgen kleinere
Vorlagen . _

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. April.

(139. Sitzung .)
Die Sitzung beginnt um 1 Uhr.
Die Beratung des

VereinsgesetzcS
wird fortgesetzt bei § 3 und 3a, die von der Anzeige-
Pflicht für öffentliche politische Versammlungen handeln.

Abg. Trimborn (Z .) empsiehlt anfänglich vor
einem sehr unruhigen Hause, sodaß Graf Stolberg wie¬
derholt um Ruhe' ersuch?, elnenMrlrag ^sekner'Partel , TTet
besonders bezweckt, eine zu weite Ausdehnung des Be¬
griffes „Oeffentliche Versammlung " zu verhindern . Au¬
ßerdem will der Antrag eine Versammlung zur Erörter¬
ung von Angelegenheiten eines bestimmten Berufes oder
Standes nicht als politische Versammlung ansehen und
ße demgemäß von der Anzeigepflicht befreien.

Reichskanzler Fürst V ü l o w erscheint im Saale.
Abg. Hildenbrand (Soz .) befürwortet einen

Antrag seiner Partei , der im wesentlichen dasselbe be¬
zweckt, wie der Zentrumsantrag . Darüber hinaus will
der sozialdemokratische Antrag auch die Anmeldefrist für
die Anzeigepflicht öffentlicher Versammlungen von 24 auf
6 Stunden verkürzen. Es sei unbegreiflich, wie die Block-
Mehrheit , die doch dazu gewählt sei, die freiheitlichen
Rechte des Volkes zu vertreten , sich hergeben könne, eine sol¬
che Bestimmung zu empfehlen. Eine besondere polizeiliche
Beaufsichtigung der öffentlichen Versammlung sei über¬
haupt nicht notwendig . Wenn »licht die Anträge zu gun>
sten der beruflichen Zweckversammlung angenommen wür¬
den, so sei dieses Gesetz geradezu, ein Ausnahmegesetz ge¬
gen die Sozialdeinokralen.

Staatssekretär B e t h m a n n-H o l l w e g gibt den
beiden Vorrednern zu erwägen , ob sie sich bei ihrem Be¬
denken nicht doch starke Uebertreibungen hätten zuschulden
kommen lassen. Gerade § 3 und 3a enthielten offenbare
stark liberalisierende Bestinimungen int Vergleich zu dem
bisherigen Rechtszustand. Man habe hier eine weitge-
hende Liberalisierung in den gesetzlichen Bestimmungen,
die weit über das hinaus gehe, Was gegenwärüg in
Preußen zu Recht bestehe.

Abg. Dziembowski (Pole ) beantragt eine et¬
was andere Fassung des § 3, um ausdrücklich zu verhü¬
ten, daß Vereinsversammlungen etwa nur deshalb als
öffentlich angesehen würden »vell sie in den sogenannten
öffentlichen Lokalen stattfinden

Abg. Mülle  r -Mciningcn (frs. Vp.) bemerkt, daß
beste Gesetz könne von der Polizei mißbraucht werden.
Ein Rückschritt und Unsinn sei das Gesetz ,sicht. Gegen
eine bestimmte politische Richtung dürften natürlich diese
Bestimmungen nicht gchandhabt werden . Jedenfalls müßte
eine öffentliche Bekanntmachung, die die Anzeige ersetzen
soll, auch in anderen, als amtlichen Blättern erfolgenkönnen.

Staatssekretär V e t h m a n n-H o l l w e g erwidert:
Diese Frage des Vorredners könne er bejahen. (Beifall .)
Die Form der Bekanntmachung müsse so sein, daß die
Polizei ohne weiteres ersehe, wo und wann die Ver¬
sammlung stattsindet. Es sei nicht bezweckt, daß etwa
nur die aintlichcn Bekanntmachungs-Organe zur Aufnahme
der Bekanntmachung als geeignet angesehen werden. (Bei¬
fall .) Auch dürfe nicht die politische Richttlng einer Par-
lei entscheidend sein. (Beisall .)

Nunmehr geht ein Block-Antrag auf Schluß der De¬
batte zu 8 3 lind 3a ein. Die von den Sozialdemokraten
mit Unterstützung des Zentrums verlangte namentliche
Abstimmung ergibt Annahme des Debattenschlusses mit
195 gegen 140 Stimmen , bei zwei Enthaltungen . In ein¬
facher Abstimmung werden dann die Anträge Brandys.

Alvrecht mid Trimborn jV § L avgelehnr. ©tt W* Ab¬
stimmung über den Anttag Trimborn stimmte« mit der
Minorität auch die Freisinnigen Hermes , Dohrn , Pott¬
hoff und Neumann-Hofer. Auch zu § 3a werden die
Anträge Brandys und AlbrechtS abgelehnt . Ebenso in
namentlicher Absttmmung der Antrag Trimborn mit 196
gegen 171 Sttmmen bei 2 Enthaltungen . Auch ein wei¬
terer Eventual -Antrag des Zentrums wird in namenüi-
cher Absttmmung mit 198 gegen 171 Sttmmen abgelehnt.

Die somit unverändert gebliebenen Paragraphen 3
und 3a werden sodann nahezu einstimmig angenommen.

Es folgt die Beratung der Paragraphen 4, 4a und
4b, bettefsend Versammlungen unter freiem Himmel. Die¬
selben sind genehmigungspflichttg. Die Genehmigung soll
aber nur versagt werden dürfen, im Falle einer Gefahr
für die öffentliche Sicherheit.

Abg. Hildenbrand (Soz .) befürwortet einen
Abänderungsantrag seiner Partei , der für Sffenüich« Um¬
züge -verschiedener Art den GenehmigungSzwang wegfal¬
len lassen will . Werde § 4 nicht geändert » so sei die
Folge , daß das deutsche Reich sich nach wie vor vor al¬
ler Welt blamiere.

Abg. Kohl (Z .) befürwortet eine andere Fassung
des 8 4a, um ganz außer Zweifel zu stellen, daß Ver¬
sammlungen , die in einem mit den geschlossene« Ver¬
sammlungsräume zusammenhängenden , umfriedigte « Hos
oder Garten stattfinden, nicht als Versammlung unter
freiem Himmel angesehen werden, also auch nicht g' nch-
migungspflichttg seien.

Staatssekretär B e 1 h m a n n-H o l l w e g erklärt:
Der Grundgedanke der Versammlung unter freiem Him¬
mel sei in der Fassung des § 4a , wie sie in der KoM
Mission beschlossen worden sei, zur Genüge gewahrt . Wat
die generelle Bemängelung des ersten Redners anlangt
und dessen weitergehende Wünsche, so hätten die Regier-
ungen , auch die preußische Regierung , weitgehendes
Entgegenkommen gezeigt. Darüber hinaus würde» di«
Regierungen nicht gehen. «

Abg. K u l e r s k i (Pose) beanttagt eine Fass»»»«
des 8 4 dahin , daß Versammlungen auf öffentlichen Plitt-
zen und Sttaßcn genehmigungspflichtig seien, nicht abel
sonstige Versamrnlungen unter freiem Himmel. i

Hierauf werden nach Ablehnung sämtlicher Abände»
ungsantrüge die Paragraphen 4, 4a und 4b in der Ko«»«
Missionsfassung angenommen. Als 8 4c beanttagt das
Zentrum einzuschalten, »daß , wo die bisherige Landesge-
setzgcbung fiir politische Vereine einen Vorstand oder ein
Statut mit vorschrieb, oder wo für politische Versamm¬
lungen , es einer Anzeige nicht bedurft habe, es bei der"
bestehenden Recht solange sein Bewenden zu lassen, bis
die Landesgesetzgebung Aenderung verschafft." Dieser Am
ttag wird vom Staatssekretär B e t h m a n n-H o l l -
weg als unannehmbar bezeichnet, weil er die Einheit
lichkeit des Gesetzes durchlöchere. s

Nach längerer Erörterung wird ein Anttag auf Dm
battenschluß mit 199 gegen 174 Stimmen angenommen
Der Zentrumsantrag bett . 8 4 c, wird mit 192 gege"
177 Stimmen abgelehnt, bei 5 Enthaltungen . j

Morgen 11 Uhr : Fortsetzung. — Schluß V/3 Uhr . I

Vermischtes.
Zwischen Schule und Waffendienst. Rur eist«

ganz kurze Spanne Zeit trennt uns von Ostern . Do»
einem Abschnitt ihres Lebens stehen jetzt wieder Tau¬
sende junger Leute , die die SchiKe verlaffen , um einer!
Beruf zu ergreifen , der später ihr ganzes Leben erfül¬
len soll. Mehr denn je werden alle Kräfte des Körpers
und Geistes durch die berufliche Tätigkeit in Anspruch
genommen , mehr denn je ist es aber auch deshalb di«
Pflicht , Körper und Geist vorzubereiten für die Auf¬
gaben , die der Jüngling und später der Mann im L«-
ben erfüllen soll. Nur ein kräftiger Körper und dum
ihn ein gesunder Geist vermögen allen dm großm ui»&
vielseitigen Anforderungen des Lebens zu genügen . Was
die Schule an körperlicher Erziehung begonnen hat , das
muß weiter gepflegt werden, wenn nicht diel Miede«
verloren gehen 7oll7 diese Weiterbildung und Pflege des
Körpers haben sich die Vereine der deutschen Turner-
schüft als Ziel gesteckt. Sie tteten erzieherisch ein in di«
Lücke zwischen Schule und Waffendienst . Die geistig«
Entwickelung wird gepflegt durch die Fortbildungsschul«
die körperliche Weiterbildung , die Vorschule für die fol¬
gende strengere Schule des Heeresdienstes , bleibt heut«
noch, da staatliche Fürsorge sich noch nicht so weit er¬
streckt, privater Tätigkeit und Opferwilligkeit Vorbehal¬
ten. In harmonischer Ausbildung des ganzm Körpers
mit Ausschaltung jeder Einseitigkeit erzieht das Turne"
mit seinem vielseitigen und reichen Schatz an Hebung ««
dm jugendlichen Körper zu Kraft und Ausdauer ; durch
Wanderungen und Märsche wird der Körper abgehärtet
gegen Wind »und Wetter , gewöhnt an Mäßigkeit und
strenge Selbstzucht . So bildet das Turnen ein Gegen¬
gewicht gcgm jede Verweichlichung , gleichzeitig ab«"
auch, was ebenso hoch anzuschlagen ist, ein GegMge-
wicht gegen die Ablenkungen , denen gerade die de«
Schule entlassenen jungen Leute beim Eintritt in da«
Lebm durch zweifelhafte Vergnügungen , ödes Kneipen¬
leben usw . ausgesetzt sind. Erfahrene Männer , dmen
eine jahrelange Praxis zur Seite steht, leiten ln *>#
deutschen Turnerschast die Uebungen , und daß sie no«
stets Erfolge erzielt haben , das zeigt uns auch der blü¬
hende Stand unserer Turnvereine , die das Junten jun¬
ger Leute von 14 bis 18 Jahren in besonderm Abtei-
lungen und stets eingedenk der hohen erzieherische"
Aufgabe , die sie unserem Volke gegenüber übernommen
haben, pflegen. Es ist nur zu wünschen, daß auch t"
diesem ^zahre diese Besttebungen durch einen ergiebige"
Zufluß frischen Blutes unterstützt werden.



Lokales.
FtSrshei « . den 7 . April 1908.

— Die letzte Vorstellung , «m vergangenen Sonntag
Abend wurden , als letzte Vorstellung der Saison , durch das
Rhein -Maiaifche BerbandSteater , Schillers «Räuber " gegeben.
Wenn das Sprichwort «Das Ende krönt das Werk " irgend
wo angewendet zu werden verdient , dann bei dieser Borste!
lung . Der Besuch war der stärkste, der b S jetzt zu »er«
zeichnen gewesen und der geräumige «Kaisersaal " erwiest sich
tatsächlich alS zu klein. Scharenweise kamen die Besucher
nicht allein von Flörsheim , nein auch von W 'cker, Masten
heim, Weilbach und Eddersheim herbeigeftrömt , so daß schon
lange vor 7 Uhr fast kein Platz mehr zu erholten war.
Also tatsächlich «ein volles Hau «". — Die Darstellung war,
wie immer , brillant , lagen doch die Hauptrollen in bewährten
Händen : der alte Moor (Max Stumpf ), Franz Moor ( Dr.
Bruck) , Karl Moor ( Hochberg) Amalie ( Anna Marner ) rc.
zeigten sich auch diesmal wieder als der Größe ihrer Auf
gäbe vollständig gewachsen. DaS Publckum benahm sich
auch diesmal wieder musterhaft ( ein Fortschritt , den w :r mit
Freuden konstatieren ), eS muß nur noch gegen daS leidige
Rauche, ' , das für Publikum wie Schauspieler von gleich
störender Wirkung ist, mit schärfsten Mitteln ins Feld ge-
zogen werden . Doch davon bei Beginn der nächsten Saison.
— Daß die obgelaufene Periode auch diesmal wieder von
reichstem Segen für daS Publikum war , glauben wir getrost
behaupten zu können und das wird auch sicherlich der beste
Lohn für unseren VerschönerungSvercin wie für den Rhein-
Mainischen Verband sein. Von den Künstlern aber wollen
wir nicht scheiden, ohne denselben ein frohes «Auf Wieder¬
sehen im nächsten Jahre " zugerufen zu haben.

i Konfirmation Nächsten Sonntag (Palmsonntag)
findet in der protestantischen Kirche Hierselbst die Konfir-
wotion statt . Es sind dieseSmal 6 Mädchen und 2 Knaben.

Nachrichten
über die Einstellung in Unteroffizier Schulen.

1. Die Untervffizierschulen haben die Bestimmung , junge
Leute, die das wehrpfl -chtige Alter erreicht haben und die
sich dem Militärstande widmen wollen , kostenfrei zu Unter-
vsfiziere« heranzubilden.

2.  Wer in eine Unterosfizierschule aufgeoommen zu werden
wünscht, hat sich bei dem BezirkSkowmando seines Aufent-
baltsorteS oder bei einer Unteroffizierfchul » ( in Biebrich,
Dtlingen , Jülich , Marienwerder . Potsdam , Treptow a. R.
und WeißenfelS ) oder Unteroffiziervorschule (in Annaburg,
Äartenstein , Greifenberg i. Pomm ., Reubreisach , Weilburg'
Und Wohlan ) persönlich zu melden und hierbei folgende
Schriftstücke vorzulegen:
a) einen von dem Zivilvorsitzenden der « rsatzkommisston

seines AushebungSbezirkS ausgestellten Meldeschein,
b) den Konfirmationsschein oder einen Ausweis über den

Empfang der ersten Kommunion,
c) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
d) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Beichäf-

tigungSweise , über früher überstandene Krankheiten und
etwaige erbliche Belastung.

3 . Der Einzustellende muß mindestens 17 Jahr « alt fein,
aber daS 20 . Jahr noch nicht vollendet haben.

Er muß mindestens 154 cm groß , vollkommen gesund,
skr, von körperlichen Gebrechen sowie wahrnehmbaren An»
^gen zu chronischen Krankheiten sein und die Brauchbarkeit
wr den FriedeuSdicnst der Infanterie besitzen.

Er muß sich tadellos geführt haben , lateinische und deutsche
Schrift mit einiger Sicherheit lesen und schreiben können und
'» den vier Grundrechnungsarten bewundert sein.

4 . Der Eintritt in eine Unterosfizierschule kann nur dann
folgen , wenn sich der Freiwillig « zuvor schriftlich verpflich»

nach erfolgter Uebrrweisung au « der Untcroffizierschulr
einen Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere zu

°>enen.
5. Ist die Prüfung im Lesen. Schreib -n und Rechnen so.

die ärztliche Untersuchung günstig ausgefallen , so wird
Wächst die VerpslichtungSverhandlung über die vorgefchrie-
°we länger aktive Dienstzeit (Ziffer 4 ) ausgenommen.

6. Eine Einstellung findet im Oktober nur bei den Unter»
fo 'zicrschulen in Biebrich und Marienwerder , im April nur
"*> der Unterosfizierschule in Ettlingen statt.
, Wünsche der Freiwilligen um Zuteilung an eine dieser
wtecoff zierschulen werden , soweit angängig , berücksichtigt.

Wer zu diesen Zeitpunkten nicht rinberufrn werden kann

Uftt fr Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im BereinSlokal (Josef Breckheimer .)

Arbeiter -Gesangverein Frisch-Auf -. Donnerstag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Frei « . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Hum . Mufikgesellschaft „Lyra ". Jeden Samstag Abend
GrsellschoftSobend bei BereinSwirt Fr . Weilbacher.

Fremdeuverel « „Alemannia " : Samstag, den 11. « Pr.
abends 8 ' /s Mr . Versammlung bei Gastwirt Adam
Becker. Zahlreicher Erscheinen wird gewünscht.

Mtung!!
Verkaufe von heute au Kuh- «.

Rindfleisch per Pfund zu
60  Pfennig ! "WE

Julius Metzger.
Eisenbahnstraße.

Beste«billigste Bezugsquelle
für neue und gebrauchte Motoren

in jeder Grösse [Gas , Benzin,
Benzol , Ergin etc .]

Sauggar Anlagen

Lieferung von, Elektromotoren,
Dynamo-, Werkzeug-, Holzbearbeitungs-Maschinen

und Lokomobilen

friedr . Schmiff,
Ingenieur -Bureau

Höchst a . M., Humboldtstrasse 19.
IS

Suche einen braven

Mngrn. ♦♦
der das Schlofserhandtverk erlernen will.

Näheres in der Expedition.

bitte zum Garnieren
nimmt an

Betty Bofmann,
Efsenbabnstrasse 10.

Zur Communion und
Konfirmation

empfehle meine
Uhren u . Goldwaren zu äuss . bill . Preisen.

Ohrringe v . 50 Pfg . an , Herren -Uhren
Nickel von 4,50 Jl.  an , silb . Herren - und Damen-

Uhren von 8 Ji.  an . Doupld -Herren - u . Damen -Uhr-
ketten , prima Qualität , erstklassiges Fabrikat.

Spezialität : nach Maß angefertigte Trauringe . IMF * Pro März-
April gewähre ich auf sämtliche Uhren und Goldwaren trotz meiner

billigen Preise 10 Prozent Rabatt.

Martin alter, Uhrmacher.
Flörsheim * Grabenstrasse 8.

SS :*»Zdampoing
unentbehrlich zum Reinigen von Damenhaar , auch

zum Kopfwäschen von Kindern zu empfehlen,
zu haben bei

R<iii Trank, Friseur,
vis -ä -vis „Karthäuser Hof . "

für jeglicbe Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

C3*2«u
u.
L»

*S
53

02
r-<u

o>

o
>

Offeriere für Donnerstag:
■a.frische Schellfische

ohne Kopf , per Pfd . 30 Pfg.
Feinste Harrer Handkäse 4 Stck. 11  Pfg.

Beste Bauernkiife pro Stück6 Pfg.
Erste Qualität Braunfchweiger

Cervelaf -Wursf.
Franz Schichte!,

Kolonialwarenhaus , Untermainstrasse 20.

. ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

I ♦ Sch. Regner, 5♦  Mainz.
Karthäuserstr . 16 , nahe Augustinerstr.

▲ Künstliche Zähne ▲
in Gold n . Kautschuk nach den neuesten

Erfahrungen
Ziehen , Reinigen und Füllen der Zähne.

Sprethstnnden von vorm . 9—7 Uhr abends.
Sonntags von vorm . 9—12 Uhr.Sonntags von vorm . 9—12 Uhr.

Zn haben bei Ein schöner

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainstraße.

Bauplatz
Altertümer

ist zu Verkaufen . Näheres Expedition ds . Bl.

in fceiwerdende Stellender Unteroffizierschulen in Bieb . ■wie alte Waffen , Uhren , Möbel - u . Schmuckstücke,
v und Marienwerder bis Ende Dezember , in Ettlingen bis

^nde Juni eingestellt werden.

Bekanntmachung.

Spindeluhren etc . etc . kauft zu höchsten Preisen
Martin Alter , Uhrmacher,

Flörsheim , Grabenstr . 8.

Pa. (Durst- u. Jleischwaren
Dörrfleisch , Schinken,

Butter , Eier und Käfe empfiehlt
Mion Schick,

, Bier noch eine Forderung an die Gemeindekaffr zu machen
H wird aufgefordert , dieselbe innerhalb 8 Tagen geltend

wachen, indem am 15 . April JahreSschluß gemacht wird.
Flörsheim, den 6. April 1908.

Der Bürgermeister : Lauck

Vereins -Nachrichten:
^rösfentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

'̂ »niucheuzüchtervereiu „Fortschritt ". Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung im BereinSlokal

Turnverein . Sonntag , den 5 . April , mittags 1 Uhr,
Generalversammlung im BereinSlokal Jost . Die Mit.
glieder werden gebeten . recht zahlreich zu erscheinen,

'tadfahrerverei « Wa «dert«st r Jeden Mittwoch Fahr-
Sk stunde im Schützenhof . « .
^Ürgerverein : Jeden1. Montag im Monat Beneralver.

Gesangverein Bottstiederbnnd : Jede » M ' ttwoch Abend
8-7, Uhr Gesangstunde im Gasthaus «Zum Hirsch" .

6ute Ware-
Zum Frühjahr u. Sommer teaat

Preise.

empfehle ich

Berren-, Damen- und Rinder-Schube und Stiefel
in allen Qualitäten und Farben.

Konfirmanden- u. Kommunikanten-Stiefel fm Kmbm».» dch-n
zu den billigsten Preisen , finden Sie im

Schuhwarenhaus Simon Kahn,
Flörsheim a. M., Obermainstrasse 13.

:
Reellee Bedienung] Flörshe

« « « « «
flute Passform.
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Auswahl unter ca. 800 Piecen
neueste Fassons
neueste Muster

Preislagen:
Mk. 20,- 24 .- 27 .- 29.-

„ 30.- 32.- 35 .- 36.-
„ 38.- 40 .- 42 .- 45 .-
„ 48 .- 50 .- 54 .-

Eonflrmanden-
Anzfige

in schwarz Cheviot,
Kammgarn und Tuch
ausgesucht gute Quali¬

täten , eleganter Sitz.
Preislagen:

Mk. 15.- 16.- 18.- 20.-
22.- 24.- 25 .- 26.-
28,- 32 .- etc.

Jünglings-
Anzüge

in .Ausführung u Stoffen
wie Herren -Anzüge

Preislagen:
Mk . 16.- 18.- 20 .- 22.-

25.- 26 .- 28.- 29.-
30 .- 32 .- etc.

5)

WGk leislUW
in Sitz , Schick und guten Qualitäten

- -— - moderner —-

Herren- und Knaben-
bekleldnng

finden Sie
in dem Spezialhause I . Ranges

Gebr . Lesern
Schusterstrasse 46 Mainz  Schusterstrasse 46

(gegenüber dem Neubau Tietz ).

======= = Enorme Auswahl = ===== =
in allen Neuheiten moderner Bekleidung für

Herren und Knaben,

Hemmgend ttlüg©Pulli!
Anfertigung nach Mass in anerkannt vorzüglichster Ausführung.

Grosses Lager feinster Stoffe.

Hnm>-Pck>«Is
für Frühjahr u. Sommer

feinste Stoffe
Preislagen:

Mk. 25.- bis Mk. 48 .-

ZMwkillW
für moderne

Knaben-
Garderoben.

Auswahl unter ca. 750 Stück
reizendes euhelten aller

Art:
Preislagen:

Mk. 4.- 6.- 8.- 9.-
„ 10.- 11.- 12.- 14.-
„ 15.- 16.- 18.- 20.-

bis zu den feinsten Modellen in
allen Grössen vorrätig.

I

Ferner empfehlen:

:: Sclmlanzüge ::
elegante Hosen

Joppen
: Sportbekleidung:

in reichster Auswahl.
Anfertigung nach Mass.

r, s. MODE VON HEUTE

|
Sorgiältig redigierte und daher in allen
- BevölkerungskrcUen gern gelesene s

Frauen - Zeitung
Erscheint monatlich 3 mal nnd kostet
vierteljährlich M. 3 .30 bei jeder Buch¬
handlung nnd Postanstalt . Probe«
nummern kostenfrei vom Verlag
.MODE VON HEUTE “ 0 . m. b. &
Frankfurt am Main , Bleichstraase 48MWMff

:: Wirksames Insertionsorgan ::

NheumatismuZLclhcuLn
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit,
waS meiner lieben Mutter nach jahre¬
langen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und noch kurzer Zert voll¬
ständige Heilung brachte.

Krln. Marie Grünauer.
München, Pilgcrshcimcrstraße 8,dl

Makulatur zu haben in -der
Expedition

Holdselig
',t ein zartes Gestcht ohne Sommer-

und Hautunrelnigleiten , daher
gebrauchen Sie die echte
!J1rcktNpsttdWlMlch-Ztlfc
' » Sick. 50 Pfg . in derA potheke.

> Rheinische Hypothekenbank Mannheim.
!Eingezabltes Aktienkapital . ■ . n -
jüesamtreserven . . . >o,uov,darunter:
Pesetzlicher Reservefoiid M. 7,000,000.—
Gfandbrieft,icherun gsfond „ 3,000,000.—

Hypothekenbestand .. . . • . . ult 1907 M. 453,039.06gKommunal-Darlehen . . . . . . . . n » n
Pfandbriefumlaut' . . " "
Komwunal-Ohligaiionsnumlauf . . . . . . „ t- .7>nöJ

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1907, sowie Zirkulare betreffend vm>
sichere Kapitalanlage können von der Bank direkt oder von .sämtlichen f i
briefverkaufsstellen gratis und franko bezogen werden. Unsere Aktien , i
briete und Kommunalobligationen nehmen wir kostenlos in Verwahrung

Konfirmanden-
Stiefel

grösste Auswahl in jeder Preislage

Mein f p̂insslp Ist
„BiiF gute Qualität .“

L . MflNES
Malis®

Schöffe rstrasse 9 Schöfferatrasse 9
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